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Oeffentlichcr Auzeigcr für- die Grafschaft Glatz.
 Erscheint 2mal wöchtl. Mittwoch n. Sonnabend

mit einer bebilderten Unterhaltnngsbeilage.
Bezngspreis durch unsere Aiistriiger oder durch

gli. 54. 46. Jahrgang
Anzeigenpiseisz Die einspaltige Zeile 15 Pf.,
von aiiswiirts 25 Pf. Bei Anzeigeu siirs ganze
Jahr entsprechende Erniiißigiiiig. Anzeigen

 

die Post i,2 M.vierteljährl. Inder-Geschäftsstelle
abgeholt 30 Pf. iiioiiatlich, W Pf. vierteljährlich.

Au unsere Leser!
Durch die Lahmleguiig des Zugverkehrs ioar die übliche

Erscheinuiigsweise des ,,Stadtblatt« uuiiiöglich geworden. Unsere
Leser werden wissen, dasz die Schuld nicht an uns lag und
die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten eutschuldigen Wir
hoffen, daß bald wieder geordnete Verhältnisse eintreten und
wir das Versäunite ivieder nachholen. Jn der nächsten Nummer
beginnt ein neuer Roman betiteltz ,,tlnter eheriier Faiis«.

Heflruungen auf das »Wind-ener- Etadttitatttt
werden noch entgegengeuonimen durch die Austräger, die Post
und unsere Ausgabeltellen

Zulemte lialicn im Stadtvlatt besten Erfalgl
Geschäftsstelle des ,,Landecker Stadtblatt«.

Aus ltanilecli unil Allgemeines. .
(Nachdrnek unserer Original-Berichte verboten.)

Landeck, den 4· Juli 1919.
« Nach der am B. Juli ausgegebenen Nr. 27 der Kur- u. Fremdenliste

von Bad Landeck sind daselbst bis 27. Juni eingetroffen resp. gemeldet:
- Kur- und Erholungsgaste 1656 Parteien mit 2514 Personen

Andere Fremde lit69 » » 1880 »

Zusammen 27»5 Parteien mit 3844 Personen.

O FOöffengetlchlssihung vom Z. Juli. Vorsitzender Herr Amts-
gerichtsrat Kothez Gerichtsschreiber Herr Neserendar Dr. Falk. Die Au-
klagebehdrde vertrat Herr Bürgermeister Dr.Jegliiisly. Als Schössen

J waren anwesend die Herren: Bauergiitsbesitzer Bitttier-Schreckendorf und
«Kuschel-Schönau. Wegen unbesiigteni Verkan von Vieh war der Stück-
niatin Kahler aus Neugersdors augeklagt, (Vertreter Herr Nechtsanivalt

"« Schuppli). Nach Vernehmung des Zeugen beantragte der Herr Amts-
aiiwalt 50 Mark Geldstrafe oder für je öMark lTag Haft. Das Gericht

— erkannte ans 20 Mark oder sür je 5 Mark l Tag Haft. — Wegen Dieb-
; sieht in 2 Fallen hatte sich tm Bausch-»ide- Wiih. Weiser auesoiiihuiach
zu verantworten; der Angeklagte war gestandig und wurde zu einer Ge-
süngnisstrase von einer Woche verurteilt. —- Der Vauergutsbesiser Furche

« ans NiedersThalheim war wegen Beifeitesihaffung des ihm gehörenden
beschlagnahmten Getreides in der Mühle des Herrn Krain, angeklagt.
Das Gericht konnte sich von der Schuld des Angeklagteu nicht überzeugen

: und erkannte auf Freisprechuug. — Der Arbeiter Franz Amler aus
Wolmsdors, (Vertreter Herr Justizrat Burczek aus Glan) war wegen

, Diebstahl aiigeklagt. Das Gericht erkannte aufFreisprechuiig. Die Kosten
trügt die Staatskasse —- Jn der Prioatllagesache des Holzhäudlers Heinrich
Bense (Vertreter Herr Nechtsanwalt Schupplii gegen den Werkmeister

« Friedrich Wrubel (Verireter Herr Justizrat Dr. Dinter), wegen Beleidigung,
erkannte das Gericht nach längerer Verhandlung dahin: der Privatbeklagte
wird zu 60 Mark Geldstrafe oder für je 10 Mark 1 Tag Gefängnis
verurteilt. Auch ist dein Privatkläger eine einmalige Bekanntmachung im
Gebirgsbaten zugesprochen. Außerdem hat der Privatbeklagte die Kosten
zu tragen.

-0- Unitilmnk Herr Kürschnermeistcr Max Kroner
« erstand für 10000 M· das dein Polizisten Herrn Mann bisher
gehörende Grundstück ,,Bielebaus« an der Uferstraße. Letzterer

« kaufte sich eine landioirtschaftliche Stelle in Gersdors.
«—e. Furnverein oLaut-erli. Der 2. Vorsitzende Herr Rich. Volkiner

eröffnete die am Donnerstag im Deutschen Kaiser abgehalteue Versammlung.
— II wurde beschlossen, den Beitrag für die Damen in gleicher Höhe fest-
zusetzen wie für die Herren, ebenso können sich dieselben an den Ver-
sammlungen beteiligen. Bei günstiger Witterung unternimmt der Verein
einen Ausflug per Leiterwagen nach Wilhelmsthel am Sonntag, den
20. Juli nachm. 2 Uhr. Die Kommission hierfür besteht aus den Turn-
brüdern: Alsons Schmidt, Dafe, Klauß und Schatz sowie den Damen
Fri. derrmann und Fri. Beck. Die nächste Versammlung findet am
»7· August tn der Brauerei statt. Zum Schluß ermahnte der 2. Vorsinende
zu recht reger Beteiligung an den Turnabenden.

« Der bekannte Speeialist auf dem Gebiete occultiftischer
Wissenschaften, P. pr. Richard Fuchs von St. Elisabeth, Breslau,
welcher sich z. Zt. als Badegast hierselbst aufhält, ist von seinen
Freunden gebeten worden, eine kurze Zusammenfassung seiner
im Winter 1918X19 in der Breslauer Humboldt-Akadeuiie
gehaltenen 8 Vorträge, welche sich eines überaus großen Zu-
fpruches erfreuten, in Form eines Vortrags-abends dein hiesigen
Publikum zu bieten. Bei dem großen Interesse, welches
gerade in der jetzigen Zeit dem Spiritismus und der Theosophie
entgegengebracht wird, ist es mit Freuden zu begrüßen, daß
diese Fragen einmal vom rein psychologischen Standpunkt mit
Ausschluß der Theologie und Medicin betrachtet werden. Das
Thema lautet: Spiritisuius und Occultisniiis iin Lichte
psychologischer Forschung. Das Komitee, welches diese Ver-
anstaltung vorbereitet, ladet für diesen interessanten Vortrags-
abeiid zu Freitag, den ll. Juli d· Js. abends 874 Uhr ein.

-s. Lebensmittel sind, in verschiedener Art und Meiigen
wieder beschlagnahmt worden· Die Klagen über freche Hainsterei
verstumiiien nicht. Man muukelt von unerhörten Wucherpreiseii,
die zum teil verlangt, zum teil aber auch ohne Widerwillen
bezahlt werden. Schäint man sich nicht ob solcher Handlungs-
weise? Die Allgemeinheit hat den Nachteil davon. Nicht
allzu lange wird man die Faust nur in der Tasche ballen.
Oeffentlich müßten die Parteien, Verkäufer wie Auskäufer, an
den Pranger gestellt und energisch bestraft werden. Wo die
Ehre und der gute Name keinen Klang und Wert mehr haben,
sollten die Leute bei der empfindlicheren Stelle, dem Gelbeutel,
gefaßt werden« Materialismus u. Mammonismus regieren jetzt.  

Sonnabend, den 5. Ziilj 1919.

—- Yirrhlicher Tranertag am 6. Juli. Dem
allgetiieiiieii Verlangen evangelischer Kreise entsprechend, hat

der evangelische Oberkircheurat durch ein besonderen Erlaß
den geistlichen und genieindlichen Kirchenräten der alten preu-
ßischen Provinzen iiahegelegt, Sonntag, den ö. Juli, für die
evangelischen Gemeinden, zu einem Trauer-lage zu gestalten
Dementsprechend sollen die Gottesdicnste besonders ernsten

Charakter tragen und vor allem sollen die evangelischen Ge-
meinden aufgerufeii werden, für Deutschlands ueiieii Aiifstieg
zu wirken. Am Schluß der Hauptgottesdienste soll an allen
Orten Traiiergcläiit stattfinden.

Zktessenoiisp Die Kohlenobteilung der Kriegsamtstelle Breslaii fiihst
vom 1.7. 19 ab die Bezeichnung Ytoljlenivittschasit-stelle. Sie wird
an diesem Tage vom Ministerium filr Handel nnd Gewerbe übeiiiominen,

Ohne daß an ihrem Arbeitsgebiet, Organisation nnd Verhältnis zum
Neichskonnnissar für die Kohleiioerteilung etwas gelindert wird. Tie

Geschäftsräiime befinden sich nach wie nor Teichstr. 2-l, Ill Telegramin-

und Postaiischrift: Kohlenwirtschaftsstelle Breslau ll.

ffffff Gottesdientlsedrdnnug der liatb. Yfarrliirche gandeith

Sonntag, den 6. Juli 1919:

V47 Uhr ii. V28 Uhr hl. Messe, 9 Uhr Haiiptgottesdienst 2 Uhr Vespern
8 Uhr islottesdiensl im Bade-.

Zugs dein oberen Zielet-ii.
Wilhelm-theils Arge Schäden hat der am Freitag nnd Sonnabend

im Gebiete des Großen Schneeberges uiedergegangene wolkeubruchartige

Regen an den Ufern und angrenzenden Wiesen des Kamnitier Dorfbaches

angerichtet. Wie bei früheren Perioden, ist das am lifer des Waldbachis
angehäufte Holz mehrfach von der Flut fortgefilhit worden und hat zu

Staciingen im Flußlaiife und liferüberschivemniiingen Anlaß gegeben.

Die ausgebaut-in Userstellen konnten vielfach dem Wasser nicht standhalten.
Schon an den Forsthüusern der Gemeinde Kaniniii ist es zur Zerstörung

des Ufera gekommen, dann ist dik Strauch sche Besitziing in arger Gefahr

gewesen nnd nur durch Einiverfeu von Fichten ist größerer Schaden ver-
niieden worden. Am schlimmsten isi es an der Sishrschen Besitziing ge-

wesen, wo die Dorfstraße in Lange von mehr als 40 Metern nebst einem
Wiesenstreifen von 20 Meter Breite sortgeschwemmt ist. Das in Beton

ausgebaute Wehr an der FernSchmidtschen Schneide-mühte ist weggerissen
worden. Ein weiterer großer Schaden ist an der Besitzung des Gärtners
Josef Nikiich zu verzeichnen, wo das Wohnhaus in großer Gefahr schwebte

und die Wiesen utid Garteuslürke vollständig von Schutt nnd Geröll über-

sät sind. Von den Schneidemithlen ist die sttmand Pelzsche gut weg-

gekoininen, während alle anderen durch Zerstörung der Wehre und Ver-
fandniig der Mühlgräbeii für längere seit außer Betrieb sind. Außerdem

ist die Dorfstraße an mehreren Stellen eingebrochen und kann eiu Fracht-
verkehr vorläufig nicht stattfinden. Auf dem Schneeberge bis in ziemliche
Tiefe herab war am Freitag Nacht dann Schneefall eingetreten. Als

Leute am Sonnabend nach ihren auf dein Schneeberge aufgetriebenen

Rinderu schauten, fand man 2 Stück bereits verendet vor. Auch im
Gebiet des Staubeilens Seitenberg sollen einige Stück Vieh ertriinkeu

sein. Die große Niederschlagsmenge muß sich auf der ö tlichen Seite des
Schneeberges entladen haben, da auch die Feldmarkcn der Ortschaften

Spieglitz usw. arg heimgesucht sind, während das Schneebergwasser iii
Klessengriind, Heudorf wenig verändert war; auch der Mohrebach war
wenig getrübt.
 

 

Bestellung-te
auf das xaiidrilirr Etadttslatt

für Schreckeudorf und Umgegend
werden iii Herrn stumer Buchhandlung
in Schreckeudorf oder direkt bei dein Postanit

entgegeiigenonimen.

Geschäftsstelle des ,,Laiidecker Stadtblatt«.

  
    

" Provinzielle5.
Yrrilatn 3.Jiili. sHeeresbericht des Geii.-Kdo. des

6. A. K) Poliiische Patrouillenvorstößewurden bei Wilheliiis-
brück, Keuipeii, Neumittelivalde und Zdiinh von unseren
Postierungen abgewiesen. Bei Sieinianice (10 km iiordöstlich
Pitschen) wurde eine Frau durch politisches Postenfeuer schwer
verletzt. Sonst keine Ereignisse von belang·

Free-tan. (Opfermnt eines Neisser Studenten) Der
Student Alfons Scholz ans Neisse sah, wie eine junge Dame
in anscheinend selbstinörderischer Absicht in der Nähe von
Morgeiiau sich in die Oder stürzte· Ohne Zaudern sprang er
ihr nach und rettete die sich heftig Sträubeiide unter eigener
Lebeiisgefahr.

Qpprlw (Di)iiamitfund.) Jn der Nacht zu Mittwoch
wurden in den Anlagen zwischen der Gasanstalt und dein
Brückenhäuschen an der Oderbrücke nach Plania drei Riicksäcke
mit Dynamit, Sprengkapseln und Pulver gefunden. lieber die
Herkiinft der Niicksäcke ist nichts bekannt. Die Angelegenheit
ivurde der ,,Griippe Ost« übergeben

innrem-sann
Strauch u. Schmidt, Neisse; Verfahren und Einrichtung zur Ver-

flüfsiguug des bei der Gärung während der Lusthesebereitung entstehenden
Schaumei· (ang. Pat) —- Karl Spteß, Frankensteim Jllusivneapparat
zur Vortauschung einer schwebende-i Person. (Giu.) —- Max Schubert,
Mühlbach Post Seitenbergz Ginstelloorrichtungen für Gattersügen. (Gm.)

 

Vom Patenldiiio Kliukliksi,ül?cska
Eis Abschriften,Au5-kiinfte etc. Eis

müssen spätestens Diensta oder Freitag Borni.
aufgegeben Euer-dein

s Verbilligung der Lebeusiiiittelpreisc.
W. T.-B. meidet aus Berlin: Das Neichsministerium hat in seiner

iSitiiiiig am Sonnabend die Regelung der Verbilligung der Lebensmittel-
spreiie fiir ausländische Zufuhren endgültig festgesetzt. Zu den Verkaufs-

:preisen, welche die Reichsstelleu künftig in Rechnung stellen sollen, sind

ioie Verteiliiugskosten der stommunalverbände hinzugerechnet.
; Die Kleinoerknnfspreise werden sich hiernach fiir das Pfund, je nach

Iden Unkosten des einzelnen Kommunaloerbandes, etwa ivie folgt stellen:

i Ilmeritanisches Bnckniehl, von deitt auch fernerhin 250 Gramm die Woche

verteilt werden sollen, 80 bis 85 Pf., gegen 2,2) bis 2,5() Mk.; Reis,

der abwechselnd mit Hülfenfriichten mit Jxlzstiind pro Kopf und Woche

zur Verteilung gelangen soll, etwa 2 Mk. bis 2,20 Mk., statt bisher über

3 :!Itk.; Hitlsenfeiichte etwa 1,10 bis 1,30 Mk., statt 2,20 Mk.; aus-

ländifches Fleisch, soweit dies infolge Mangels an inläiidischem Fleisch
auf Nationen verteilt werden muß, 4,50 bis 5 Mk., während bekanntlich

zuletzt in Berlin ll. Mk. für das Pfund gezahlt werden mußten;
amerikanischen Speck pro Kopf nnd Woche 125 Granim 4 Mk. bis 4,50 Mk»

statt 7 und 8 Mt.; auslaudisches Speisefett, 50 Grainui je Kopf und

Woche, 5 Mk. bis 5,50 Mk» statt bisher 6 bis 7 Mk., ausländische
Kartoffeln sollen soweit oerbilligt werden, daß die Preise für die inländischen

Kartoffeln nicht überschritten werden brauchen-
Nach überschläglicher Berechnung wird der Gesamtbetrag der Ver-

billigung über lle Milliarden betragen. Er soll zu gleichen Teilen auf

Reich- Freistaaten und Kommunaloerbände übernommen werden. Daß-

die Freistaaten und Kommuualserbände sich an diesem großen Opfer des
Reiches in dieser Weise beteiligen werden, kann vorausgesetzt werden,

nachdem der preußische Finanziuinister sich bereits mit dieser Regelung
einverstanden erklärt hat. Die Maßnahme soll in aller Schnelligkeit durch-
geführt werden. Auch soll dafür Sorge getragen werden, daß die Zuschläge
der Kommunaloerbände keinesfalls über die wirklich entstehenden Unkosten
hinausgeht-ii.

Die Ausgabe der billigen Lebensmittel.
Der »Vossischeu Zeitung« wird von zuständiger Seite

mitgeteilt, daß uiit der Ausgabe der oerbilligten Lebensmittel
bereits am 7. Juli begonnen wird.

Der Streik in Berlin.
Berlin, 2. Juli. Der Großberliuer Verkehrsstreik hat

gestern eine geringe Verschärfung erfahren dadurch, daß die
Oiiiiiiliiis:Gesi-llsel)aft mit ihren Angestellten als ergebiiislos
abgebrochen werden mußten. Heute früh ist Berlin damit
seines letzten öffentlichen Verkehrsmittel beraubt. Militärkraft-
wagen und das wilde Fuhrweseii sorgen notdürftig für den
Personeuoerkehr. Man hofft jedoch den Berliner Vordrtverkehr
in den nächsten Tagen soweit aufnehmen zu können, daß die
Arbeiter an ihre Arbeitsstätten gebracht werden können. Zu
Aiisjchreitiingeii ist es nirgens gekommen Der Eisenbahiistreik
dauert fort. Ju einein Ausruf desEisenbahnininisters Oeser
wird erklärt, daß Eiseiibahner, die bis Donnerstag die Arbeit nicht

aufnehmen, sofortige Entlassung zu gewärtigen haben. Für
den Schutz der Arbeitswilligen ist gesorgt, ebenso für die glatte
Durchführung der Lebensmitteltransporte. Der Fernverkehr
soll unter allen Umständen aufrecht erhalten werden.

Gegen dcu Friedensvertrag.
Paris-, 30. Juni. »Matin« teilt mit, daß der Sozia-

listenbiiiid des Seine-Departeuients, der am Sonntag tagte,
mit 6800 Stimmen bei 10 Stiiiiuieiithaitiingeii die Entschließung
angenommen habe, in der erklärt wird, daß die Sozialisten in
der Kammer gegen den Friedens-vertrag stimmen sollen· Eine
andere Entschließung erklärt, daß die fozialistischen Delegierten
am 14. Juli nicht der Siegesfeier beiwohnen sollen. Der
14. Juli sei für die Sozialisten Frankreichs ein Trauertag.
Eine dritte Entschließung verlangt den Ausschluß von etwa
20 Mitgliedern, die für die Annahme der dritten Jnternationale
eingetreten sind.

Auch Riiuiiinieu schmollt.
Zittstrrdann 30. Juni. ,,Allgemeeii Haiidelsblad« meidet

aus Paris, anänieii werde bei der Unterzeichuung des Friedens-
oertrages mit Oesterreich vielleicht dem Bei piel China-Z folgen,
da es iiiitdeu angebotenen Bedingungen ebenfalls unzufrieden sei.

Das Erdbebcn in Italien.
Gent-. L. Juli. Die Erdbebeiikatastrophe in der Provinz

Toskana hat nach den neuesten Meldungen schwere Opfer ge-
fordert. Viele Dörfer des Mukellotales sind schrecklich veriviistet
und zum Teil völlig zerstört Die Gesamtzahl der Toten ivird
auf 250 angegeben. Der Telegraphen- iind Telephonverkehr
ist vollständig unterbrochen- Es erfolgten mehr als 36 leich-
tere Erdstöße. «
««««« . i«—«««t?·. «-- .\» , s.,

» « » z«.»» .

Pia-vors
Karlsrortirrms zu Kauf uncl Miete-.

0kcliestki0ns, elektr-. Pia-tos.

W. öltirieli t- itu» tilalz
Grünes-tu 18—18it, part n. l. Eig» Toiefon l.

Grösstgs iiini itlteites Pianol()i«ta-Mngazin der Grafschaft

Kluviokstimmangon a. Bevor-taten
in arstltlussigar Ausführung.
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Mitchtritt drei gseiriigliadinettu
Zu spat

Jn den anastoollen Stunden, in denen in Weimar die
endgültige Entscheidung über Annahme oder Ablehnung
des uns von der Enteute angebotenen Friedensvertrages
fallen soll, sendet uns ein parlameiitarischer Berichterftatter
nachstehendes, die Laae kennzeichnendes Stimmungsbild,
das vielleicht bald von den ernsten Ereigniffen, denen wir
entgegengehen, überholt sein dürfte, aber trotzdem wieder-

gegeben zu werden verdient, weil es die Schwierigkeiten,
die der endgültigen Abstimmung vorangiugen, in treffender

Weise spiegelt. Unser Mitarbeiter schreibt

Nun tein Mundfpitzen mehr hilft und genügt, nun
gepsiffen werden muß, läßt d e Neigung zu großen Worten,
soweit die Berichte aus Weimar darüber ein Urteil zu-
lassen, in den Kreisen der zur lebten Eniffcheidung berueren
Parteien mehr und mehr nach. Man wird still und immer
stiller, schließt sich-Hin den vier Wänden der Fraktionss
zimmer vor der Offeutlichkeit ab und prüft und überlegt.
Kein wildes Ausschäumen mehr gegen die Schmach der
Demütigung gegen den nackten Gewaltfrieden, der uns
auch ietzt noch, trotz des deutschen Eutgegentommens bis
an die äusserste Grenze des Möglichem des Tragbaien,
des Erfüllbaren zugemutet wird, gegen das ungeheiierlichste
Schuldbekenntnis, das im Widerpruch mit der nachweis-
baren, ia bereits hundertmal nachgeivieienen Wahrheit
dem deutschen Volk abverlanat wird, gegen die Forderung
der Auslieferung von Deutschen an ausländifche Gerichte
zur Alburteilung und Bestrafung. Die Parteien verhandeln
mit sich selbst, untereinander, mit der Regierung, und
in kurzem wird es sich endlich entschieden haben, wie
die Wiirfel m Weimar fallen sollen. Einige Anzeichen
scheinen dafür zu iprechen, daß sich in der Nationalver-
sammlung eine kleine Mehrheit für die Uiiterzeichnuug des
Friedens von Versailles finden könnte.

Es fällt gewiß unendlich vielen Volksgenossen schwer,
bei dieser Vorstellung innerlich und äußerlich die Ruhe zu
bewahren; doch wird auch das deutsche Volk in allen
seinen Teilen gut daran tun, mit möglichster Leidenschaitss
losigkeit den Entcheidungen der nächsten Tage entgegen-
zugehen. Vor allen Dingen keinen Augenblick zu ver-
gesien, daß die Männer, in deren Hand ietzt unser
Schicksal gelegt ist, sicherlich ihr Vaterland liebhaben und
wie sie auch ihre Stimme abgeben werden, sich nur von
heißer Sorge um die Zukunft unseres Volkes leiten lassen
wollen. Dann aber müssen wir wohl auch zugeben, daß,
so sehr unser Herz auch in Wallung gerät, wenn wir nur an
Ton und Jnhalt des »letzten Wortes« denken, das soeben
aus Versailles zu uns herüberklang, doch nur der tiihle
Verstand den Ausschlag geben darf, nicht die Fülle unserer
Empfindungen, wo schon der nächste Augenblick die entsetz-
lichften Möglichkeiten für unsere Frauen und Kinder zur
Wirklichkeit werden lassen kann. Und schließlich: daß wir
uns nicht mit vagen Hoffnungen, mit mehr oder weniger
lustigen Einbildungen über gähnende Abgründe hinweg-
helsen können, das sollte nach den tieitraurigen Cr-
fahrungen der letzten Jahre sich für jeden von uns nach-
gerade von selbst verstehen. Wir müssen den Dingen ins
Gesicht sehen, so wie sie sind, und danach unsere Ent-
fcheidung treffen — oder doch wenigstens aus die ein
Zwange heraus die Haltung derjenigen beurteilen, die
vielleicht. am Ende aller Enden, mit einem schmerzens-
vollen Ja den ichwerften Seelenkampf zum Abschluß
bringen, der jemals einem deutschen Patrioten auferlegt
worden ist. Wer sich selbst frei fühlt von Schuld und
Fehle, der hebe den ersten Stein gegen sie

Noch allerdings ist nichts entschieden, noch weiß man
nicht einmal, ob die Regierung mit einem klaren Ent-
schluß vor die Nationalverfammlung hinzutreten oder sich
von ihr die Marichroute vorschreiben zu lassen gedenkt.
Schon werden Namen genannt von Männern, die gehen,
und solchen, die tommen tollen. Ob die Regierungs-
parteien geschlossen austreten oder die Abstimmung in
die. eni Falle sreigeben werden, scheint auch ioch nicht fest-
zustehen; die allezeit gefchäftigeu Rechenkliristler wollen
wissen, daß bereits eine geringe Mehrheit —- etiva 200
egen 180 Stimmen —- ftir die Unterzeichnung gesichert
ei. Jn Berlin iiiid die Sachverständigen aller Gebiete
rasch noch einmal zusammengetrominelt worden, ihr Votum

VZJGTheimnis der Toten seht-sucht
Roman aus der Gegenwart von P. Vrnburg.

lNachdruck verboten.)

Bei dieser Gelegenheit sah fie mich, in dem Moment,
wo ich ihr Zimmer durchschritt, um zu dem deinen zu
gelangen Ich sah sie erbleiclend zurückin k-n, ich fah sie
hr Haupt unter den Decken verbe: jen. Ezie wähnte mich
ja tot, und da stand ich vor ihr wie ein bleicher,
rächender Schatten, wie ein Gebilde ihres eigenen Schuld-
gefühls. Auch gestern nacht fah sie mich durchs Fenster,
nachdem ich den Zettel in deinem Zim»mer niedergelegt
hatte, und da sank sie ohnmächtig nieder- O
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»Vater —- das warst dus« stammelte Eugenie.
ewigwaltende Gerechtigkeitl«

»Was meinst du, meine Tochter?«
sSo mußtest du es nicht, so hast du nicht deiner-tt,

daß ihr Geist gestört ist. Es bedurfte nur einer solchen
Frichiitterunm um den Wahnsinn zum Ausbruch zu
ringen

. »Und das ist nun geschehen?«-- »Gefchehenl« sprach
. se in ernster, tiefer Bewegung »Gotthat gerichtet«

Er senkte finster das Haupt. Eine Pause entstand.
»Und nun, Vaters« fragte Eugeriie schüchtern und

doch voll Zärtlichkeit .Jch muß jedi zurück zu ihr, ich
muss ihr zur Seite sein in ihrem schweren Jammer. Du
wirft — hier bleiben?«

Er schiittelte den Kopf. —- »«Nein, sagte er dumpf.
»Wir sahen uns heute zum ersten und leiten Male.«

»Vaterl« rief sie fchmerzlich. —- Er winkte abwehrend
mit der Hand.

» s genügt mir, dad du mich so genannt hast, daß
ich zu dir habe so sprechen können, wie ich es getan. Jch
lebte hier in verhiltnidmäßiger Sicherheit, denn dank
einer angewandten List habet die dumme Iespensters
furcht der Umwohmer zu einein Cchudmitiel für mich
gemacht. haft du von dein Goldgräder der Toten schlucht
erzählen h rent«

.86 dab- tlni fooat geleiten-«

 
 

wird vor der endgültigen Beschlußfassung mit der Luftvost
nach Weimar gebracht. Arif der anderen Seite raffelt
Marfchall Foch mit jedem Tage deutlicher mit dem Säbel,
und Herr Clemenceau hat sich beeilt, fiir die iingemeln be-
zeichnenden Pöbeleien von Versailles ausreichende Genug-
tuung zu geben. Die Weltgefchichte hält den ilxtem
an —- diesmal darf man wohl mit Recht sagen, daß die
Augen aller Erdbewohner voller Spannung nach Weimar
gerichtet sind. Der Genius des deuitchen Volles, wie er
in dem Doppeltandbild unserer größten Dichter vor dem
Nationaltheate verkörpert ist, kann nur voll Trauer fein
Haupt verhüllen, wie auch die Entscheidung da drinnen
fallen möge. Als die Stadt Goethes und Schillers dazu
bestimmt wurde, die deutsche Natioiialoersammlung in sich
aufzunehmen, geschah es allerdings mit anderen irr-
waituiigen, als sie ietzt grauenhaft feste Gestalt an-
genommen haben. Aber der Wiederaufsiieg unseres Volkes,
wenn er überhaupt iemals wieder möglich sein wird,
wird sich nur in dem Geiste von Weimar vollziehen
können. Jnsosern wollen wir es immerhin als ein
Zukunftsfriinbol hinnehmen, daß dort und nicht irgendwo
anders ietzt die fchickfalsschwere Enticheidung über Leben
und Sterben des Deutschen Reiches gefällt werden foll.

I

Rücktritt ciea gesamten Ministeriqu
Das gesamte Reichskabinett ist zuriirkgetrcteiu Die

Minister werden die Geschäfte iveiterfiihreii, bis Reichs-
priisident Eber-i ein neues Kabinett ernannt hat.

Der Rücktritt des Kabinetts ist eine Folge der
Haltung der Mehrheitsparteien, bei denen die Entscheidung
liegt, ob der Vertragsentwurf in seiner neuen Fassung
unterzeichnet oder abgelehnt werden toll. Die Regierung
glaubte offenbar annehmen zu müssen, daß sie sich bei
ihren Entfchlüssen nicht aus eine namhafte Mehrheit
würde stützen können, da in den Reihen der Mehrlieits-
fozialisten und des Zentrums eine immer stärker werdende
Gruppe iür die Unterzeichnuiig eintritt.

 

Englifche Drohungen.
Wie die Londoner Blätter berichten, hat England

alle Maßnahmen getroffen, um sofort nach Verweigerung der
Unterschrict die deutschen Ostseehäsen zu blockieren.
—- Reuter erfährt, daß das Riefenluftfchiff »E. F- 84«,
voll ausgerüstet mit Bomben und Maschineiigewehren,
den First of Fiord verlassen hat, nm einen Flug über die
deutsche Küste zu machen. Die britifche Flotte hat für
den Fall daß Deutschland sich weigeie, den Friedens-
vertrag zu unterzeichnen, ihre Befehle erhalten. Sämt-
licher Urlaub wird ausgehoben.

politilcbe Rundschau. e
Ueutlchlanch

Angel-liebe Bildung von Ostrepublikeii. Amtlich
wird mitgeteilt: »Angeblich hat Geheimrat Cleinow in
Bromberg in der Sitzung des dortigen Volksrates ange-
kündigt, daß zwei selbständige Oftrepubliken in Bildung
begriffen wären. Er soll sich dabei als Beauftragter des
Fünfzehnerausschusfes der Abgeordneten des Ostens aus-
gegeben und behauptet haben. daß er nebst drei Beamten
das Direktoriuni bei einer dieer Republiken bilden werde.
Wenn diese Nachricht zutrifft, so liegt darin eine in keiner
Weise zu entichuldgende rinmaßung des Herrn Cleinow
vor. Die Vollsräte sind rein private Organisationen.
Weder sie, noch Herr Cleiuow, der weder dem Fünfzehner-
ausschuß noch überhaupt einer der Volksvertretnngen an-
gehört, haben die geringste Legitimation, namens des
Fünfzehnerausschufses oder der von ihnen benannten Be-
amten zu sprechen. Über die im Osten zu ergreifenden
Maßnahmen werden die Reichsregieriing und die preußische
Regierung im uinverneliiiien mit den Abgeordneten des
Ostens gemäß dem wiederholt bekanntgegebeiien Grund-
gedanken entfcheiden.«

Bildung von Landtrankenkasfcm Der Gefetzentwurf
über Landkrantenlassen, Kassenangeftellte uiid«EriatzEasfen
ist der Rationalverfammlung zugegangen. Den Mitgliedern
der Laiidtranlenkassen soll, wie den Mitgliedern anderer
Kassenariem bei den Wahlen der Kassenorgane das gleiche

M

»,Nun der bin ich?ichwars«,fügte er auf eine er-
staunte Geberde ihrerseits hinzu. »Der Geist wird ent-
schwinden, aber die Mär wird weiter leben und das Ge-
heininis der Toten Schlucht für immer unenthiillt bleiben.«

»Und whin gehst du. Vaters«

,,sjort«, sagte er mit erstickter Stimme, »weit fort.
Auch du, meine Tochter, wirst hier nichtlänger bleiben,
nun die rächende Nemcsis auch eures Hauses Schwelle
üerschritten hat. Mit dir darf ich, will ich iii die Welt
nicht mehr zurückkehren, ich könnte doch entdeckt werden,
wie es mir hier schon ergangen, und ewige Schande wäre
dein Los. Nein, meine Tochter, bleibe rein im Reinen,
dann wirst du auch noch einmal glücklich werden. Und
nun leb’ wohll Wir müssen fcheideii.«

»Müllenk« rief fie weinend. Noch einmal ruhten
Vater und Tochter in einer langen, innigen Umarmung.

»Koinme nicht mehr hierher«, sagte er, sie sanft von
sich tuend. »Du würdest mich nicht mehr finden. Gehe
zur Mutter, und wenn sie einmal einen lichten Augen-
blick hat, dann sage ihr, daß ich« ihr vergeben habe.
Gehe! Gott schüde dich, mein Kindl

Eugenie fand keine Worte mehr Weinend und von
seinem Arm gestützt, schritt sie hinweg von der verlassenen
Hütte, wie von dem Grabe eines geliebten Toten. Er hob
sie auf ihr Pferd. — »Lebe wohll — Lebe ewig wohll«
klang es leise hinüber imd herüber, und dann stürmte sie
fort, hinaus in die Nacht, verwaist, verlassen und elend.

Lange noch stand er da und fah ihr nach.f Erst als
der letzte dumpfe Dufschlag in der Ferne Verliallt war,
verließ ihn seine Kraft und seine Selbstlieherrscliimg Er
lehnte den Kon gegen den Türpfolen und fchluchzte laut.
Mir selbst traten die Tränen in die klugen

Ich bestand einen schweren inneren Kampf, aber die
Pflicht siegte, und meine traurige Pflicht war es, den
Buschräuber Morgan zu verhaften. Ir trat in die Hütte
zuru

Ich wollte ihntn seinem ersten, heftigen Schmerz
nicht stören; er war mir doch verfallen.

Bläulich erdrbhnte von drinnen ein Schutt Jch eilte

M 

 Samineiinappe -—-
l iür deinertenswerte Tages- und Zettereigniife.

« Das Reichsministerium ist zurückgetretem führt aber die
Geschäfte vorläufig weiter.

« Die unklare Fassung der neuen Note der Entente macht
noch eine Riickirage in Versailles nötig.

«Ein Gesebentwurf über Bildung von Landkrankenkassen
ist der:stationaloersammlung zugegangen.

: tgitJer Abbau der Zwangs-wirtschaft wird weiter fort-
ge e .

« Jnfolge der Ausschreitunaen in Erfurt ist über die Stadt
der Belagerungszustand verhängt.

« Der französifche Senat bat den Entwurf für Einführung
des Achtiiundentages im Vergbau init einzelnen Abände-
rungen angenommen.

« Die Entente hat ein neues Ultimatum an die ungarifche
Raterevnblik gericht et.

 

 

Wahlrecht eingeräumt werden. Den Kassenargestellten, die
vor Erlaß der angefochieuen Verordnung vom 5. Februar
1919 die Rechte der gemeindlichen Beamten bereits hatten,
will der Entwurf diese Rechte wahren. Er legt weiter
den Arbeitgebern nnd Kassenmitgliedern die Verpflichtung
auf, ihr Beitragsdrittel unmittelbar an die Erfatzkassen
abzuführeir

Kapitalabwanderung unter dem Schutz der Ententr.
Aus dem linksrheinischen Gebiet und den anfchließenden
Gegenden rechts vom Rhein wird in der letzten Zeit eine
sich immer verstärlende Kapitalabwauderung nach Frank-
reich gemeldet. Man zahlt 230 bis 250 Mark für
100 Frank, um französisches Geld in die Hände zu be-
kommen Die linksrheinischen Behörden sind bei dem
Versuche, einzuschreiten, auf den Widerstand der Be-
satzungsbehörden gestoßen, die diese Vorgänge mit allen
Mitteln unterstützen.

’ Englanct
Bildung eines radikalen Aiinifterimnsk Es ver-

lautet, daß Lloyd George die Absicht habe. unmittelbar
nach Unterzeichnung des Friedens die Regierung in Eng-
land umzubilden und an die Spitze eines Kabinetts aus
radikalen und fozialiftischen Ministern zu treten. Weiter
wird behauptet, daß sich auch in Jtalien die gleiche Erit-
wicklung vollziehen werde.

Berlin. Jn der preußiichen Landesverlammlung
wurde ein Antrag auf Wiedereinführung der Zwangswirtfchast
für Eier abgelehnt, ein Antrag aus staatliche Regelung der
Betleidungsfrage angenommen.

Wetrnar. Infolge der Absicht der Gntente, Süd-
dcutschland von Norddeutschland bei Richtunterzelchnnng
zu trennen, haben die süddcntschen Minister, namentlich dts
bavcrifchen, keinen Zweifel darüber gelassen, dass fis
nötigenfalls einen Sonderfrieden abschltefim würden.

Weimar. Der Verfassungsausschuß der National-
verfammlung beendete die zweite Lesung des Verfassungs-
entwurss und schloß damit feine Arbeiten ab.

Hausrat-et. Die sämtlichen Senatoren der Stadt
Hannover habenr ihre Amter niedergelegt. Sie haben sich er-
boten, der neuen enatoren in ihrenah
Stellungen beimr Magiftrat zu bleiben.

Bregenz. Die Jtaltcner beginnen mit der Besctzung
Vorarlbcrgs. Jtallenifche Quartiermacher trafen in Feld-
ktrch ein. Die Sozialisten fragten tm Landtag dringend an,
ob die Landesrcgierung davon verständigt worden fet. Der
Landcshanptmann vernctnte es und wies auf das Besetznngss
recht hin.

Budapeft. Das Ungarifche TeliKorr.sBureau meidet aus
Eperjes, daß dort die flowatische Räterepudltt aus-
geruer worden ist.

Basel. Die ,,Bafler Nachrichten« meldcnr Amerikantsche
Schiffsladungem die für Deutschland bestimmt sind, werden
tin englischen Hafen Falmonth zurückgehalten.

Biikarest. Eifenbahner und Elektrizitälsarbeiter sind in
den Ausstand getreten. Eine Ministerkrife bat eingeiedt

 

hinzu und fand einen Toten—DieKugelwarthmmitten
durchs Herz gedrungen.

So endete Morgan, der Buschräub
Jch ritt beim und erstattete deinetSergeanten einen

ausführlichen Bericht, denn vor allen Dingen mußte der
Verdacht von Eugenie Milton genommen werden, als hätte
sie an dessen Verbrechen irgendwelchen Anteil.

Sie verließ schon am nächsten Morgen mit ihrer
Mutter die Milton-Park-Station für immer. Wohin sie
sich gewendet, habe ich erst nach Jahren erfahren.

Jhre Mutter starb im Jrrenhaus und sie selbst deckt
längst das feuhte Kirchhofsgras

Heute, nach dreißig Jahren, durfte ich wohl die Geschichte
erzählen, welche damals nicht in die foentlichkeit ge-
drungen ist.

Die Namen der handelnden Personen find nicht die
richtigen, aber die Vorgänge sind, wie ich sie hier aus der
Erinnerung niedergeschrieben, buchstäblich wahr.

- Ende.

Fetttlecke aus Plüschmöbeln weichen, wenn man
Baumwolle, die mit gut gereinigtem Zitronenöl befeuchtet
wurde, ganz leicht auf die betreffende befleckte Stelle legt,
.h. ohne den Plüfch niederzudrücken. Dies Verfahren

ist rrknehreåremal zu wiederholen; dann dürstet man den
e na

Schwarze Tinte entfernt man aus Elfenbein mit
Radiergummi. Hilft dies nicht, so bestreue man die be-
fleckten Stellen mit pulverisierter Veinsteinsäure und be-
feuckite sie dann mit wenig Wasser. Nach einer Stunde
wische man sie mit einem feuchten Lappen ab.

sewafchenen Bettinletten gibt man die Dichti-
keit und Steife wieder, indem man die linke Seite tüeh g
mit weißem Wachstreibt zwar fo lange, bis dieselbe
sein glatt ist. Das Leiiien wird dadurch wieder ganz

f nnd die Iedern können nicht durchdringen

 

 



Die Verschlechterung des Geldes.
Von Ludwig Efchwege.

Der große rufsische Weltweise, Leo Tolstoi, bezeichnet
das Geld als »geronneiie Gewalt«. Dieses Wort trifft in
dei gliictlichsten Weise den volkswirtschaftlichen Inhalt des
Begriffes ..Geld«. Jene häßlichen 50iMarkfcheiiie, von
denen der Verkehr jeßt überflutet wird, sie sind-»genau wie
die anderen, künstlerischer hergestellter Umlaufsmittel, nichts
anderes als eine öffentliche Beglaubigung, daß der Jnhaber
dieses Papiers das Recht hat, sich aus dem allgemeinen
Warenvorrat ein Stück iii dem daraus angegebenen Werte
anzueignen.

Wer sich diesen Zusammenhang klar macht, hat auch
sofort die Erklärung dafür, warum die Ubersättiguiig des
Verkehrs mit Geldzeichen —- wisfenschastlich »Jiiflation«
genannt — notwendigerweise die Waren teurer machen
oder anders ausgedrückt, die Kaiiflrcift des Geldes ver-
schlechtern muß. Es ist ein einfaches Rechenexemvelt
Wenn der Teiler »Geld« größer wird und die Teilsurnme
Wareiivorrat« unverändert bleibt; oder gar wegen Streits,
Mangel an Nohftoffen, verriiigerter Arbeitsstelldigkeit
noch abnimmt, so muß das Resultat, nämlich die Waren-
meiige, die man mit einem gewissen Ouantum Geld er-
langen kann, immer kleiner werden. Das iseniit man
dann Teuerung. Und nun erkennen wir auch den ver-
hängnisvollen Kreislauf, in dein sich unsere Volksw rt-
schast gegenwärtig bewegt. Jeder Angestellte und -.2-.rbeiter
verlangt Lohnerhöhungen, Teuerungss und Entschuldungss
zulagen usw. Der Unternehmer und die Behörde, die die
betreffenden Summen aussahlen müssen, holen sich das
Geld von ihrer Bank. Diese holen es sich von der
Reichsbank. Um diesen Ansprüchen gerecht zu werden,
muß die Reichsbank noch mehr 50-Marlscheine drucken
lassen. Also: Je höher die Löhne, um so mehr Umlaufss
mittel, je mehr Umlaufsmittel, um so teuerer die Waren,
je teuerer die Waren, um so mehr Veranlassung zu neuen
åohnforderungem Es ist die berühmte Schraube ohne
n e

Für die Volkswirtschaft kann es gar nichts Schlimmeres
elben, als die Tatsache, daß wir uns nicht mehr auf den
ertmafzftab »Geld« verlassen können. Dadurch ist ein

Zug der Unsolidität in unser Wirtschaftsleben gekommen,
der sich in der vielfältigften Weise bemerkbar macht. Dem
Durchschnittsbürger kommt diese Erscheinung meist nur
auf dem Markte der Nahrungsmittel zum Bewußtsein.
Weniger bekannt ist ihm, in welchem Grade hierdurch auch
alle übrigen Warengebiete verseucht werden. Da niemand
beurteilen kann, welche«Fortschritte die Geldentwertung noch
machen wird, so lange man nicht die Notenpresse unter
Plombe legt, so ist die während des Krieges ent-
fesselte Jagd nach Ware nicht nur geblieben, sondern
noch wilder geworden. Die Angst vor weiterer Geldvers
schlechterung führt viele dazu, das bare Geld nach Mög-
lichkeit in Ware anzulegen, gleichgültig, ob man sie ge-
braucht oder nicht. Jn der Zeit der tollsten Aus-
tchreifungen des Kriegsgewinnlertums sind dennKruch nicht
soviel Weine, Zigarren Bilder, Schmucksachen, Teppiche.
Pelze. Möbel, Grundstücke, vor allem natürlich auch
Nahrungsmittel, gehamstert worden wie jetzt. Zum Teil
freilich aus Steuerfluchtgründen, obwohl nach den neuen
Bestimmungen außergewöhnliche Anschaffungen als Ver-
mögen versteuert werden sollen. Jn erster Linie aber aus
dem kaufmännisch und moralisch einwandfreien Motiv
heraus, sich durch Erwerb von Ware vor den zersetzenden
Wirkungen der Notenprefse zu retten. ers braucht nicht
weiter ausgeführt zu werden, welche schwere Nachteile
dieser Uberverbrauch für die großen vermögenslose Menge
zur Folge hat.

Am schlimmsten sind diejenigen Volksschichten dran,
die auf ein sestes Renteneinkommen angewiesen sind, und
nicht die Möglichkeit haben. die gefuntene Kauftraft des
Geldes immer wieder durch erhöhte Forderungen auf
dritte abzuwälzen. Früher war man. auch in gut bürger-
lich gesinnten Kreisen, geneigt, dem die Fluvonfchere hand-
habenden Kapitalisten einen Drohnencharakter zuzusprechen,
und ihn steuerlich ungünstiger als die arbeitenden Klassen
zu behandeln. Heute werden wir infolge der Geld-
entwertung genötigt sein, derartige Ansichten einer Nach-
prüfung zu unterziehen. Der Zinsempfänger hat durch
die Geldentwertuiig schon etwa 's-- feiner Fähigkeit über
den allgemenen Warenvorrat zu verfügen, eingebüßt und
von dem ihm verbleibenden Drittel nimmt ihm der
Steuerfiskus noch einen großen Teil ab. Es bildet sür
den Rentner nur einen schwachen Trost, daß auch all
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Im neuen Rublancl.
Aus der SowietsRevublilL

Jn der Kopenhagener Zeitung »Politilen« entwirst
ein russischer Redakteur ein Bild von dem Bolfchewistens
Regiment in Rußland, das allerlei neue Züge vermittelt.
Er weist vor allem darauf hin, daß die Gesetzlosigkeit
einen unglaublichen Grad erreicht habe. Jn Petersburg
gilt ein esetz, 25 Kilometer davon, in Zarskvje Selo, ein
am anderes —- gemeinsam ist dem bolschewisktischen Rußs
land nur eins: die völlige Vernichtuiig jeder Freiheit. Und
das gilt nicht etwa nur für das Bürgertum sondern ganz
ebenso für das Proletariat, in dessen Namens das Ganze

 
in Szene gesetzt wird. Versammlungen, Beratungen,
Wahlen: alles ist bloßer Schein. Die Redner, die das
Wort ergreifen dürfen, sind im voraus festgesetzt
Jn Petersburg beginnt und schließt jede Redner-

, liste mit Sinowiew, und man kennt keinen einzigen Fall,
wo die von diesem Manne vorgeschlagene Entschließung
hätte abgelehnt oder auch nur im geringsten verändert
werden dürfen. Die Annahme erfolgt immer einstimmig;
regt sich irgend eine Einwendung, so wird sie auf einen
Wink von Siiiorview sofort mit bestialischem Geheul
niedergebrüllt. Die berüchtigsten Einrichtungen des
Zarisniiis, wie die Gendarmerie, die Ochrana und die
Spiona e, erscheinen heute wie Kinderspiele gegen die
entsvre senden Großleistungen des Volschewismus. Die
Spionage ist zu einem ganz eigenen Organ im Regie-
rungssystem ausgebildet worden und eine ganze Reihe
Verfügungen übertragen den rmenausschüssem haus-
aiisschiissen und anderen sinrichtungen richtige Spionases
befugniffe. Je weniger Material gegen den Ungegebeneii
und Verhafteten vorliegt, um so größer die Aussicht, daß

- er uiiabiehbar listige im Gefängnis schmachten
Auch die s ensreiche wohl bewi rte cinrichtung der

heiligen Beste ung blüht unter em solfchew sten-
Regimente in voller kraft weiter. Zahlt man ils-o, so
tauii man alsn geltenden Einschränkungen zum lrote so
viel Geld von der Bank abbeden, wie man will, und zahlt
man 20 °/o. so erhält man die ganze Einlage ausgeliefert

 
 

anderen Besitzer von Forderungsrechten in der
gleich Ungiiuftigen Lage sich befinden. So erhalten
die Inhaber von « r « L Ren , die »- s liulkl .. »

iahrzehntelang ihr gutes Geld an die Gesellschaiten ab-
gefiihrt, die gespart und vielleicht gedarbt haben, um sich
einen Notgroschen für das Alter zu sichern, wenn ihre
Forderung fällig wird, den aiisbedungenen Betrag in
einem um zwei Drittel entwerteteu Gelde ausgezahlt.
Nicht anders ergeht es den Witwen und Waisen der ehe-
maligen Staatsdiener, den Empfäisgern einer Rente aus
der Alters- und Jnvaliditiitsoersicherung, der großen
Masse der auf ihr Ruhegehalt angewiesenen. So übersetzt
sich die ökonomische Urscheinung der Geldentivertung
privativirtfchaftltch in Millionen Trauerspiele.

Gegen die Gefahr, immer tiefer in den Sumpf der
Geldentweitung zu geraten, gibt es nur ein Mittel: An-
geffrengtefte Arbeit. damit das Gleichgewicht zwischen
Geldumlaus und Warenvorrat wieder hergestellt wird.
Daß es dazu kommt, daran hat jeder das gleiche Jnters
esse, er«sei Rentner oder Erwerbstätiger.

Zi; Sirtente hinter clen Kulillen.
Machenschasten in Oberschlesien.

Allmählich ist man den Urhebern der Treibereien in
Oberschlesien auf die Svur gekommen, die dort dauernd
Uiiruhen und Streits stifteten und die Losreißung von
Deutschland vrovagierten. Es sind Eiigländer und
Franzosen. So fand man einen Brief des Franzosen
Bartes, in dem es heißt:

»Das Geld ging Ihnen zu. Fiie 1500 weitere Per-
sonen in Oppcln, Beutheii nnd Ratibor schicken wir es
durch Cli» und man sagt uns, daß es seine Wirkung tut.
Je weniger wir mit einer etwaigen Voll-sahstiuimung
warten, uni so sicherer sind wir, dasz die Deutschen unter
unserer Aussicht weniger Stimmen erhalten. Marthen Sie
den Deutschen klar, daß wir den Obeischlesiern ihre Habe
konfisztereu werden nnd die jungen Leute zu arbeiten
zwingen, indem wir sie nach Frankreich schaffen. zwir
können nicht dulden, dass etu so großes Land wie Deutsch-
land uns Widerstand leistet. Griffko Sie S» der Justizrat
Czapla schreiben wird. Ich schicke ihm die nötigen Fonds.«

Dann heißt es weiter an anderer Stelle: Außerdem
wird Charlev, der mitkommt, das Nötige für die Streits
inszenieren. Unser Kollege Williams ist der Uberzeugung,
daß die Schlesier sich an den Polen rächen wollen, aber
sie werden es nicht können, weil wir die Unzufriedenen
deportieren, ebenso wie wir es am Rhein machen, und
jede Zeitung, die heute noch für Detitfchland eintritt,
wird von uns aiisgeichlossen. s

Der Srfurter pur-sein
Verhängung des Belagerungszustandes.

Nach der Warnung der Reichsregierung an die
Arbeiter, sich nicht aufheben zu lassen, wurde jetzt das
ists « l, Ui--k" s» » « in Ersurt durch Triippen des
Landjägerkorvs unter General Märcker auf Befehl der
Reichsregierung besetzt, weil Beamte und Arbeiter der
Eifenbahndireltion Ersurt ihre ,willlürliche Demokrati-
fiernng« durchführten sowie den Eisenbahnpräfidenten und
verschiedene Dezernenten absetztem Die Truppen waren
beauftragt, die alten Beamten wieder einzusetzen. Es
fanden Verhandlungen mit den Beamten und Arbeiter-
verbänden statt. Man beschloß, mit der Regierung in
Verhandlungen einzutreten. General Märiker will eben-
falls bei der Regierung vorstellig werden und forderte die
Versammlung auf, das Ergebnis feiner Unterhandlungen
mit der Regierung abzuwarten. Jm Laufe des Tages
nahm die Menge eine feindliche Haltung gegen die Posten
der Regierungstruvoen ein, die Schreckschüsfe abgaben.
Infolgedessen wurde der Belagerungszustand verhängt.

Von Nah und fern.
Kapitänleutnant v. Mücke von Kommnniften miß-

handc.f. Kavitänleutnant v. Mücke sprach in Frankfurt
a. M. uber seine Erlebnisse auf der »Ayefcha«. Jm Neben-
faale tagte eine G items-- ' .. Einige ihrer
Teilnchmer verfchafiteii sich Zutritt zur Bühne, von der
herab v. Mücke sprach; sie griffen den Redner tätlich an
und mißhandelten ihn. Herr v. Mücke wurde schließlich
unter Beichimpfung zum Polizeivräsidium gebracht, ohne
daß die Polizeiorgane Hilfe leisten konnten. Spät abends
wrårdzälapitänleutnant o. Mücke im Auto nach Friedberg
ge ra

 

 

Jm Laufe von zwei bis drei Stunden kann jeder .Gegen·
revolutionär« seinen Auslandsvaß erhalten. wenn er nur
dafür zahlt. Überall verschwindet das Staatsgeld nach
guter alter rusfifcher Art. Bei Gelegenheit einer plötz-
ichen Lebensmittelkrisis, die in Petersburg im Januar
ausbrach, gelangte unvermahlener Hafer zur Verteilung,
was zahlreiche Erkrankungen zur Folge hatte. Als man
gegen d e mit der Verteilung der Lebensmittel vertrauten
Personen eine Untersnitsung einleitete, fand man in ihren
Hänsern 20 Millionen Rudell Ja Petersburg gibt es
eine Staatsfabrik für fertige Kleider-, die im Laufe des
Jahres 1918 einen Stratszuschuß von 13 Millionen er-
halten hat, größtenteils in Form von Waren, die nicht etwa
nach dem Lagespreistz sondern nach normaler Schätzung be-
rechnet wurden. Diese Fabrik hat bisher für ganze 80000
Rubel fertige Kleider geliefert; wohin der Millionenrest
gewandert ist, ift nicht zu ermittelt-, da es keine Bücher
nnd keine Ouittungen gibt. Man ist vollständig in den
Zuständen, die Gogols berühmter Revifor« schildert. Von
Martin Gorkis Frau, der Schauspielerin Andrejewa, be-
hauptet Dessen, sie habe sich von einein der Großsürsten,
der Erlaubnis zur Ausreise nach Finnland erhielt, eine
sehr kostbare Broiche verehren lassen —- allerdings sicherte
sie sich zugleich einen Brief, worin der Großiürst bezeugte,
Paß die Vrosche nur ein Dank für die von der Künstlerin

 

ihm erwiesenen Oastsreiheit sei. Mit der allgemeinen
Bestechung verbindet sich ein nicht minder allgemeiner

-Nevotismus. Die Frauen aller Kommissare nehmen
ähnliche Stellungen ein und beziehen schöne Gehälter.
«Kamenews Frau verwaltet ein Theater in Petersburg,
und für Ciuvwiews Frau ist ein besonderes Kommissariat
für soziale Fürsorge errichtet worden, obwohl wiederholt
öffentlich darauf hingewiesen worden ist daß dies Kom-
miffariat durch andere schon bestehende linrichtungen ganz
überflüssig gemacht werde.

Schrecklich geradezu mu die Entwicklung des
Vureaukratismus unter dem olichewistensRegimeiit ge-
nannt werden. Selbst die bolschewistlseben Zeitungen ver-
spotten in Karikaturen den Berg von Papier, unter dem
der Proletarier erstickt wird. Dessen erzählt ein klassisches

 

 
 

Weimar warnt vor Zuzug. Der Gemeindevorstand
in Weimar teilt mit: »Die Wohnuiigsverhaltnisse in
Weimar haben sich so verschlimmert, daß öffentlich vor
einein Zuzug gewarnt wird. Laut einer gesetzlichen Bek-
fügnng wird die Zustimmung zu einem Mietvertrag mit
einem nicht Wohnungsberechtigten grundsätzlich verweigert-
Auch vor Anlauf von Giiindstiieken wird gewarnt, da
keinerlei Kündigiingeri der Mietsvarteien zugelassen werden.«
—- Friiher verschiclte die Stadt Weimar Prospekte in alle
Welt, um Zung zu erzielen.

Die Mörder Neurings ermittelt. Die Mörder
des sächsischen Kriegsminifters Neuring sind nunmehr er-
mittelt. Den Schuß gab seinerzeit der Matrose Goltlenber
ab, der Matrose Pietsch hatte mehrere Male mit dem Ge-
wehrkolben auf die Hand des Ministers geschlagen, als
sich dieser an dem Geländer der Augustusbrück festzuhalten
versuchte, während gleichzeitig eine Vertreterin des
schwachen Geschlechts dem Minister mit einer Hutnadel
ins Gesicht stach.

illegierungsmaszuahnien gegen das Hanisterm Die
sächsische Regierung erließ eine scharfe Verordnung gegen
das Hafnstern der Sommerfrichler und liurgäste, die bei
libertretiing asisgeivieien und mit Geldstrafe belegt werden
sollen. Den Wirten kann das Recht. Fremde zu beherbergen,
entzogen werden. Auch ist es künftig in Sachsen verboten,
daß Wirte. Pensionen und Hoiels aus die angeblich bei
ihnen stattfiiidende gute Vervfleguiig in den Tageszeitungen
hinweisen.

Schwere Ausschreitungen in Münster i. W. Zu
schweren Ausfchreitiingeiiimd Plünderungen kam es nach
Beendigung einer unter Teilnahme von etwa 2000 Per-
sonen stattgehabten Protestkundgebiing gegen die mangel-
hafte Lebensmittelveiteilung und die unzureichenden Maß-
nahmen gegen den Schleichhandel. Die herbeigerufenen
Regierungstruvven wurden verhöhnt, worauf diese von
der Waffe Gebrauch machten. Es wurden ein Mann
getötet und sechs Mann als verwundet gemeldet.

Der Soldatenrat keine Behörde. In einem Straf-
vrozeß wegen Urtundenfälfchung und Betrugs gegen einen
militärischen Schreibgeliilfen kam die Frage zur Beant-
wortung, ob ein Soldatenrat als eine Behörde im Sinn
der Strafgesetze anzusehen sei und die von ihm aus-
gestellten Urkunden als öffentliche zu gelten haben. Das
Reichsgericht hat setzt diese Frage verneint.

Das Ende der Grippe. Nach den übereinstimmenden
Berichten der einzelnen Länder kann, wie die Wiener
Medizinische Gesellschaft feststellt, das epidemische Aus-
treten von Gripve als erloschen betrachtet werden. Einzelne
Erkrankungen an Jnfluenza werden in den Verichten wohl
noch ausgewiesem doch ift von einem gehäuften Auftreten
nichts mehr zu bemerken. Jn der Schweiz hat der
Bundesrat die zum Schutz gegen die Gripve verfügten
Maßnahmen aufgehoben.

Ein weiblicher Atlantikflieger. Jn Neufundland
weilt gegenwärtig die kleine Schar der eifrigen Atlaiitik-
flieger, die um den großen Preis der l»Dailr) Mail« ihr
Leben aufs Spiel setzen wollen. Eiferfüchtig bewacht jeder
den Konkurrenten. Meist sind es Männer. Doch auch
eine Frau ist darunter, die in Amerika bekannte Ruth
Larv, eine sehr energische Dame, die schon viele Erfolge
errungen hat und den rilug über den Atlantifchen Ozean
in den nächsten Tagen mit einem CurtißsFlugzeug unter-
nehmen wird.

50 000 Todesopfer eines Vulkaiiausbruchs. über
den kürzlich gemeldeteii furchtbaren Ausbruch des Vulkans
Kloet auf der Jnsel Java liegen jetzt nähere Nachrichten
vor. Der Ausbruch fing in der Nacht an, und am nächsten
Tage war die ganze Umgebung des Vulkans in einem
Unifange von 80 Kilomeiein von einem Afchregen ein-
gehüllt. — Der Vulkan warf auch ungeheure Mengen
dicker Lava aus, die ein großes Gebiet überflutete. Die
Sxadt Vlitar, sowie zahlreiche von Eingeboreiien be-
wohnte Dörfer wurden von der Lava vollständig über-
fchüttet. Der Lavastrom war lö Kilometer breit. Viele
Einwohner der Insel wurden von dem Strom überrafcht
und fanden den Tod, indem sie teils verbrannten, teils
ertranken. 50 Kilometer einer Eisenbahnlinie wurden
zerstört. Die Gesamtzahl der zerstörten Ortfchaftin be-
trägt Is. Die Zahl der Opfer wird auf 60 0o0 geschätzt.
Es dürfte aber noch einige Zeit dauern, bis die Zahl
genau festgestellt ist. Man hofft, die Leichen aus der setzt
steinhart gewordenen Lava herausschnefden zu können.

Man-u- sit-IS

Beispiel. Das erwähnte Sekretariat ,sür soziale Für-
sorge« ist mit der Aiisteilung von Geldbelrägen beauf-
tragt, womit es zum Teil sehr flott umgeht. So be-
wslligte es einmal 11 Millionen sür die Petersburger
Studenten. Aber wie sollten nun diese Millionen ver-
teilt werdensi Dazu gehörten bestimmte Normen, und
diese Normen mußten sehr verwickelt sein, da die Geld-
aiisteilungeii »Arbeitscharakter« tragen sollten. Also: ein
Unterausschuß, der die nötigen Formulare auszudeuten
hat. dazu eine spezielle Kanzlei, und von den bewilligten
Millionen werden dieser Ausschuß und diese Kanzlei einen
hübschen Teil verschlucken . . . .

Revoliition und Mode. über den Einfluß der
Politik auf die Mode ist oft genug gesprochen worden«
Ob der jetzige Umfturz eine eigene Tracht hervorbringen
wird, muß vorläufig noch dahingestellt bleiben. Wir haben
derzeit andere und größere Sorgen als die Schafiuug einer
zeitgemäßen Mode. Das 48er Jahr und die darauf-
folgende Reaktion haben allerdings ihre besondere Tracht
ins Leben gerufen, namentlich Hutmodem Gefiel sich der
Republikaner im weichen, breitlrenivigen »Kalabrefe:'. so
war beim Eintreten der Reaktion das ganze Streben des
guten Staatsbürgers und foliden Mannes darauf gesichtet.
sich wieder in den Besitz eines vorschriftsmäßigen, hohen,
glänzenden Zylinders zu setzen. Die Jagd nach dem Hut
der «Gutgefinnten« war oft recht belustigend. Der Eifer
war io groß, dafi die Vorräte rasch dahinschmolzen. llm
so höher stieg das Verlangen der bedrängten Männerwelt,
um so heißer ward die Angst. Bedeutete doch der richtige
Hut Sicherheit, Ruhe und Gefchütztiieit. Kein Wunder,
sdaß der hohe Zvlinder immer leidenschaftlicher, immer be-
forgter be ehrt wurde und fo den Namen Angftröhre«
erhielt. ollte auch in unseren Tagen eine Revolutions-
mode« sich geltend machen wollen, so dürfte sie wahrschein-
lich nicht allzu grose Verbreitung gewinnen, denn
Kleidun sftücke aller Art sind so teuer geworden, daß
besagte ode, wie immer sie auch gestaltet fein würde,
auf einen verhältnismäßig kleinen Kreis von Kriegs-
gewinnlern beschränkt bleiben müßte.



Bekanntmachung
Die Ausgabe der Brot- nnd Fleifchkarteu findet ein Montag,

den 7. Juli cr. iin Rathause —- Stadtveiordneten -Sihungssaal —- statt
und zwar vorm. von 8—ll Uhr für die Nr· 1——t300 und nachm. von
2—5 Uhr für die Nr. 501—1()()0.

Sanitliche Brot« und Fleischftaninilarten sind mitzubringen-

trsglich werden Karten nicht oerabfolgt.

Landeck den Z. Juli 1919
Der Mugiftrat. Dr. Jexlliisliy.

Bekanntinachnng
Die ·«·« « für Monat Juli d.JJ.findet am

Montag, den 7. Juli d. J. uachmittags von 2—— 3 Uhr im Rathaus-
Zimmer Nr.10 —- ftat

Bei der geringen Anzahl der vorhandenen Marien können nur Kinder

bis zu l Jahr und Krsnte gegen Verlegung eines tirztlichen Attestes
berücksichtigt werden.

Nachtrttglieh werden Karten nicht verabfolgt.
Landeck, den B. Juli 1)19.

Der Magistrat. Di-. Jegljnslqz

Betrifft Butterverkaiif.
Für diese Woche sollen wie in der Vorivoche wieder 40 Granun

Butter ausgegeben werden.
Landeck, den 3. Juli 19l9.

Der Verforgnngsansfchnsp Dr. Jagliiisliy.

Bekanntniachung.
Am Freitag, den 11. d. Mis. wird auf den Lebensmittelabfchnitt

Nr. 13 G r a u p e ausgegeben.
Abgabe der Marien bis Dienstag, den 8. Juli an die Geschäfte und

von diesen bis Mittwoch Mittag an uns.
Die Abgabe der Waren an die Geschäfte findet am Donnerstag

Nachmittag statt.
Berspiitet abgegebene Marien werden iiicht mehr berücksichtigt.

Landeck, den 3 Juli 1919.
Der Versorgiiiigs-Aiisfchuß. Dr. Jogljiiskz-.

Bekanntaiachung.
Ein Darlehnskasseuscheiu ist cinf der nirchstraße g e f u n d en

worden. Der Verlierer wird hiermit aufgefordert, feine Rechte im Rathaus

Zimmer Nr. 8 geltend zu machen.
Landeck, den Z. Juli 1919.

Die Polizei-Verwaltung Dr. Jeglinslrzu

Bekanntmachnng.

Zöetnfft giiehpieisa
Der Reichsernährungsminister hat durch Anordnung vom 17. Juni

1919 (R.O.Vl. S. 565) angeordnet, daß bis auf weiteres beim Verkauf

von Schlachtrindern durch den Viehhalter der Preis für 50 leg Lebens-
gewicht bei

I. ausgemästeteii oder vollfleischigen Rindern (Klasse ei)
2. fleischigen Rindern (Klasse b)
Z. geriiisgenährten Rinderneinfchi.geringgenährtenFressern(Kl.e) 80
nicht übersteigen dars.

Nach-

kt - s CI A c-

130 Mark

110 /

»

Anordnung betreffend Festsetzung von Höchst-

preisen für Fleisch- und Fleischwaren im

Kreise Habelschwerdt.
Auf Grund des Neichsgefetzes vom 4. August 1914 (R.G.Bl. S.339)

betreffend Höchstpreise und der dazu ergangenen Abänderuiigo- und Aus-
sührunggbeftimniiingen wird für der-. Umfang des ganzen Kreises folgendes
angeordnet:

§ 1.
Die Preise bei Abgabe an den Verbraucher dürfen für eisi Pfund

nicht überschreiten bei:
S ch w e i n

Schweinebauch 2,20 Mk
Dickbein 1,6
Spitzbeiii . 0,50 »
Sonstiges rohes Schweinefleifch 2,40 »
Gehacktes oder geiviegtes Fleisch 2,40 ,

Einzelne bratfertige Schnitzel 2,50 »

Ausgefchnittenes Filet . 2,50 ,,
Frischeö rohes Schweinefett 2,80 »
Ausgelasseiies Schweinefett . 2-80 «
Gepökelteö Schweinefleifch 2,60 »

Geräuchertes Schweinefleisch 2,60 »
Frischer Speck . 2,80 «

Geräucherter Speck -. . 2,90 »

Rind
Niiidfleisch mit Knochen . 2,80 Mk-
Riiidfleisch ohne Knochen 3,00 »
Ausgelassener Rindertalg 4,20 ,
Schmorbraten 3,00 »

Filet . . 3,00 ,,
Gehacktes Riiidfleisch 33,00 «
Zunge . . . 8,20 «

Gehirn und Guter . l,60 »
Kalb

Kalbfleisch, Kalbsbrust . . . 1,80 Mi.
Kalbskeula llialbsniereubraten . . l,90 »
Kalbirücken « . 1,90 »

Schaf
Hammelfleifch . 2,10 Mk.
Hammelteule . . ««2,40 »

» Hamnielrücken . 2,30 »
Wurst

Schwarzivurst . l,20 Mk.
Preßwurst, Leberwurst 2,60 ,,

Knoblaiichwutst 2,80 ,,

§ 2.
Besondere Knochenzulagen außer den in den vertaiisten Stücken ge-

wachsenen Knochen sind verboten.

Den Fleischerii ist verboten:
a) den Verbrauchern die Reichsfleischkarten vorweg siir die ganze Dauer-

ihrer Gültigkeit abzunehmen.
b) Abschnite der Reichsfleischkatte abzutrennen und an sich zu nehmen,D

ohne daß die darauf entfallende Menge Fleisch oder Wurst geliefert
« « worden ist.

§4
Ein Abdruck dieser Anordnung ist in den Verkaufsrüumen an sicht-

barer Stelle auszuhiingen.
§ 5.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung im Kreis-
blait iii Kraft. Mit dem gleichen Taae verliert die Anordnung vom
26. März 1919 Zireisdlatt Seite 119 ihie Gültigkeit-

Zuwiderhandlungen werden ivit Gefängnis bis zu einem Jahre oder

mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft.
Habelschwerdt, den 26. Juni l9l9.

Der Kreisansfchuß. J. V. Taube.

Vorstehendes bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis-
Landeck, den l. Juli 1919.

Die Polizei-Verwaltung. Dis. Jegltnslipn
 

FTir die Reduktion nach dein Pers-gesetz verantwortlich Il. Urner in Lenvect, Druck und Verlag von U. Urner in Landes.

 

 

 

beutsetipeinolir.kartei
Ottern Leniteeli-Thallieln

Dienstag, s. Juli cr.
abend, ni, llhi

illeilanunlnng
im llotel Merkur-.

Der Vorstand

Bärgeiwneieiw
Meisainnilnng

Piontag, den 7. Juli
abend-s 8 Uhr im Lttlltlscllck
ltraiiliaiisa

Tagesordnung :
Vortrag des Herrn Rendanten
Heptuer liber Verinöaensabgabe

L. Mitteilungen und Anträge-
llets Vorstand.

Verband

 

l.

 

Deutscher Fremdenheima J
Die Versammlung am Montag

den 7. Juli fällt aus.
Der Vorstand

der Ortsgruppc Luiideek.

Rath zircuzliiiiidnjn
Versaiiimiung

sonntags, elen 6. Juli
abends st Uhr.
M Gäste willkommen

Der Vorstand

Zeituiigsvnkänfer(iii)
 

fiir die Abeiidstunden bei sehn
guter Bezahlung gesucht.

for-strengste 1 l.

lPimr Schuhe Nr. 44
(Gamaschen) zu verkaufen oder
gegen Schuiirschuhe Nr. 43 einzu-

tauschen.

llollinann. Ring kn- H.

 

Zur pflege. Umäiiderung
und Ueuanlage von

Milb- Gennisn uuii
Zier-glitten

empfiehlt sich bei koollots
u. Solielok Ausführung

Gärtner Paul Müller-,
Voriverkstraße 158 n.

"’l « A «ti eine nzeigen
d. h· Anzeigen, die das» tägliche Leben
betreffen, wie: Kauf- und Verlauf-,

Pacht-, Miet-,Perfoual-, Kapitelgesuche
nnd -tingebote usw. erzielen stets

O
O igioßc Wnlung

wenn zur Veröffentlichung das älteste

Lokalblatt das Laiidecker Stadt-
blatt regelmäßig benutzt wird.
nfolge feiner weiten Verbreitung

sichert allen solchen Anzeigen besten

Erfolg das

»Im-dritter Itadttilatttc txt. preuß. Südoeutsche
240. Preußtfche

Klassenlotteria s
bestehend ans 428 000 staut-u-

raer und 40 000 Jteikasett
mit 214 000 in 5 Klassen ver-
teilten Gewinnen ii.zwei Prämien

in 300 000 lllensli

Ziehung der 1. cstlasfe
15. und 16.Zuli1919.

Lose zum Preise non
l

" LU 2 4 TXSN

4200—21.00l().50 5.25

für l. Klasse
1/1 Vn V4— Js-

eijoo1050(")"525—()eis-25 -
 

l großer

diimnmäenliall
1 Schaukasten

verkauft

llL Ludwig, Kondjtoiei
Ad! g» Dante sfhncht in Lnntlscll

one

Ein-ndZweifmn Villa
mit Gaiten KleinviehstalL

Pieis niigef.-10,000 bei vollst.
Anszahlung Uebernahme bald
oder l. l(). O.sf unt. II. /.

 

an die Geschäftsstelle d. Bl.

Hagel-
verfielpermig

—- ohne Nachfchnßzahlnng —- sucht

für deii Bezirk

Land-keck
einen geeigneten Herrn als Vertreter

der mit der Landwirtschaft Fühlung

hat. Offeiten unt. B·1l. an die
Geschäftsstelle ds. Planes-.

sür fünf Klassen
nach answttrts 15 Pf. Porto

— Pläne gratis —- hat abzugeben

Menscher-,
Preuß. Lotterie-Einnehiner,Glatz

Ricli Altenburger
Landen i. Schtes.

Uiitereiuuehmerx

 

Bekanntmachnng.
Wir suchen für den Nachtivachtdienst einen zuverlässigeit

Wächter-, der im Badebezirk wohnen muß. Dienstantritt
sofort. 3 Monate Probedieiistzeit, dann Anstellung im Privat-
dieiistvertrag iuit dieimonatigei Kündigung Gehalt während
der Zeit vom l. 4.s—?:50. O. mouatlich 75 Mk» während der
Zeit vom l. l().-Eil Z. moiiatlich 90 Mk.

Melduiigen mit Lebenslauf sind sofort an uns ein-
zureichen.

Landeck, den 27. Juni 19l9.
I Der Piagiitrat Dr. Joglinslcy.

Esad ctlandecli —- CLluisensaat
Dienstag, den 8. luli t9t9, abends 8 llln

Lustiger
Vortragsabend
Otto Oskar Walthes,

eiteln. Großb. Soffclianfpieler, lnliaber iles
Regierungsliunstsciieins.

 

  
WI-Satyren humoristische Dichtungen und Skizzen

von Rosegger, Scliliclit, Thoma, Riaeamus, Möller n.a

l vol-vorlmuk
der Eiiitrittskarten in der Buchhandlung von Olosoli

Preise: Sperrsitz ii2umeriert 3 Mk» 1 Platz 2 Mk»
2. Platz 1 Mk
 

-R Seiifen nnd Sichelu (-.-
jedes Stück unter Garantie,

Dengelzeuge, Wetzsteine, Wetzbotten
Feld-— und Gartengeräte.

Drahtgeflecht, Drahtkörbe.

Ton-, Zeinent- nnd Wasserleituiigsröhreii,

Priina Dachpappeii, Teer, Klebemafse.
Carboliiieuin.

Werk-Apparate Einkochgläser
empfiehlt

lrtlnir sinilennann
Eisciiljaiitliiiiq,

Ring nnd neues Georgenbad.
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Verschiedene

ils-DUMöbelF»Ist
einzeln zu verkaufen

Villa Elktsioele.

Kochsalz «
(Speisefalz)

hat noch auf Lager nnd gibt

iedc geistlnselite ltlenge ab
Fesielolin Priosnit2,

Kolonialivarenhandlg. Ring 5»

gegen inonatlicheN

(Ield Michale verleiht

 

 

 

Gute Stellen
für hier u. ’iiiisivärts, weist nach « -

Anna Sterz,
geiveibsiii. Stelleiiveiniittleriii,

banget-la Glatze-str. 53.

R. Gnltlernroiv, Hamburg 5.

«« ’· · « EIN-ie-

QdHi

«" I, EIN-»WEL-

Musterschu B

 

   
 

Jiiferate

haben im »Stadtblatt«

—- besten Eifolgl »sp-

,g KIITMI.

Mbeltr
aller

mittelst Patentniöbelwagens neuester
Bauart unter fachmännischer Leitung

vini
Stück- u. Eilgiiternvon n. nach der Bahn

Kohlenlieferniigen frei Hans übernimmt

Oswald Beter

An- und Abfuhr

Ei

A Waren-reichen
durch das Patenldüro Krueger
DresdenschlalssirstAltmarkn
seltlsm bekannt nempfotileri ital S

o uAuskunfl persönlich oddriekiicti
IGI venwkniuua M-

gser heiraten will, bestelle
gegen Eins. von 30 Pfg.

denSchlcsischenHeiratsanzeigcr
in Nenrode i. Schlesien.

»He-»sec-
ausporte ’«
Art

   
 

Wagenladuiigen,

am Bahnhof. Fernsprecher 65.
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M Großes Lager in CI

g seliulliiieliern Innenilsetiriflen
rz Unterhaltunnslelitiira

Saiten,.IMusikallen quållktkg (.;’:T«s«itk.ks;
E Schreibwaren, Büroiirtikel,
: Papiersorten,

JlliiiistlersnHinsichtsliertmlormularen
Leihhibliotlien Jlntiiniiiriat Lesezirliel «

« den«-e Kauz-wes
Hohenzollernstr. 111. Bad »Förfterhaus«.
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W- Jnserate U
für die Kurltste oder die Konzert-· program-n

werden jederzeit angenommen in

Aug. UmerS Vuchdruileret
Verlag des Landecker Stadtblatt.

,,Sinalco- SafG«
seit Jahrzehnten eipiobt und von

Millionen anerkannt als ein vorzügliches
alkoholfreies Bau-getränkt

Zii«habeii bei nachsteheiideu Firmen:
Hugo steilen, Eichen-il Altonbnkgots
J«4. Rohr-bereit Ji.ih Carl Volun.

GEISTE-TÆCGOLYJHÆGMW
M TüchtigeÆ

Kandsclnilnnaclier
aut Wildlelei nach selineitlnltz gesucht.

Nähereg durch

Heinr. P. Winter-, sehneitlnitn
Gierzu 1 Beilage.)
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